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Zeit für Kinder



Editorial Liebe Leserin, lieber Leser, die Berliner Stadtmission nimmt sich Zeit für Kinder: in den verschiedenen Kiezen der Stadt, quer durch alle Arbeitsbereiche der Stadtmission, in den Ferien genau so wie im Alltag. Wie wichtig es ist, Eltern zu unterstützen, ihren Kindern zuerst Wurzeln zu geben und sie als Jugendliche zu beflügeln, sehen wir nicht nur in den Kinder- und Jugendprojekten. Oft sind es Kindheitserfahrungen, die bereits darüber entscheiden, ob jemand als Erwachsener Verantwortung für sich selbst und auch für andere übernehmen oder Krisen im Leben verarbeiten kann. Solchen und anderen Herausforderungen stellen sich sieben Gäste der Winter-Notübernachtung im Projekt Lehrter plus. Nach vielen Jahren auf der Straße kostet es viel Kraft, sich in eine All2



Früh übt sich, wer treuer SMPanorama-Leser werden will ...



stand. Was ihm wichtig ist, lesen Sie auf Seite 10. Einen Generationenwechsel erlebt gerade auch die Junge Kirche Berlin. Wie der Babyboom die Arbeit verändert, lesen Sie auf Seite 9. Verschaffen Sie sich einen Überblick über die auf Unterstützung angewiesenen Projekte und helfen Sie uns, Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen Vertrauen in ihre Fähigkeiten zu vermitteln – denn gute Erfahrungen können sich zu Gottvertrauen vertiefen. Herzliche Grüße



tagsroutine mit Einkaufen, Putzen und Kochen einzufinden und gegen die Sucht nach Alkohol anzukämpfen. Walter-Jürgen Ziemer prägt als Leitender Diakon die Stadtmissionsarbeit seit 30 Jahren entscheidend mit. Im Sommer geht er in den Ruhe-



Ihre Andrea Kuper



„Kinder sind eine Gabe des Herrn“ (Psalm 127,3) Liebe Freunde der Berliner Stadtmission, diese Zeilen schreibe ich Ihnen unter dem Eindruck immer wieder neuer Meldungen über Missbrauch und Gewaltanwendung bis hin zu Mord an Kindern und Jugendlichen. Was ist das für eine Welt! Und die unsäglichen Debatten über Kinderlärm nerven mich – als wäre uns Totenstille lieber. Sollten Kindertagesstätten wirklich besser in Industrie- statt in Wohngebieten angesiedelt werden? Ja, es stimmt: Kinder kann man nicht abstellen wie ein Gerät. Sie reagieren nicht auf Fernbedienung, weil sie mehr brauchen. Rosiger Idealismus ist durchaus fehl am Platz. Ja, Kinder sind auch anstrengend und können nerven. Ja, sie



machen Arbeit. Sie sind eben richtige Menschen, süß und manchmal biestig. Jesus weist einmal seine genervten Jünger zurecht, die ihm Ruhe gönnen wollten und Eltern mit Kindern abwiesen. Er sagt trotzdem: „Lasset die Kinder zu mir kommen!“ (… und die Eltern). Kinder sind eine Gabe Gottes und eine Aufgabe für Erwachsene. Wir wissen alle, wie wichtig Zuwendung, Wertschätzung, Liebe für Kinder jeglichen Alters sind. Kinder sind um ihrer selbst willen wichtig. In einer Stadt wie Berlin, wo alle Brüche, die auch sonst überall auftreten können, immer konzentriert geschehen, erkennen wir das als wichtigen stadtmissionarischen Auftrag. Wir wollen Eltern und Kindern bei der Entwicklung beistehen. Dass wir alle nicht pflegeleicht sind, wird an einer anderen Stelle deutlich. Wenn wir bedenken, wie wir selbst uns als „Kinder Gottes“ verhalten! Da fällt ein ganz



neues Licht auf das wichtigste Gebet der Christenheit: „Unser Vater im Himmel...“ Das Gebet meint: Auch ich darf kommen. Ein großes Vorrecht für Christen, das wir nicht für uns behalten wollen. In diesem Sinne: Nehmen wir die Kinder auf! Gott befohlen Ihr



Hans-Georg Filker
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Endlich Ferien … … und wieder kein Urlaub Während der Sommerferien findet man im Prenzlauer Berg fast keine Kinder mehr. Die Familien machen Urlaub und bereisen ferne Länder. Linus macht Urlaub in Florida. In Moabit sieht das anders aus. Abdul und Lena können von der Sonne Kaliforniens nur träumen. Was wäre, wenn Amerika nach Moabit kommt? In diesem Sommer wird dies Wirklichkeit in Moabit. Bei „Urlaub im Kiez“ können die Jugendlichen und Kinder Auslandserfahrungen ohne teure Reise machen. Denn Amerika kommt in Form von zwölf Erwachsenen und Jugendlichen zu ihnen. Das junge Gemeindeprojekt der Reformationskirche bietet in der ersten Augustwoche ein JugendSommerCamp an. Neben kreativen Formen des Englischlernens wird es tolle Workshops in Klettern, Tanz und Theater sowie viel Zeit zum Kennenlernen und gemeinsamen Spielen geben. „Wir werden dieses 4



Natur, Abenteuer, Kreativität ... die jungen Teilnehmer beim Gussower-Erlebnis-Camp (GEC) sind mit Feuereifer dabei



tolle Projekt gemeinsam mit unserer Partnergemeinde aus Saint Louis, Missouri, gestalten und durchführen“, freut sich Stephan Rauhut, Stadtmissionar des Gemeindeprojekts. Die Berliner Stadtmission begegnet der Realität vieler Berliner Kinder, noch nie im Urlaub gewesen zu sein, mit ihren zahlreichen Ferienangeboten in Berlin und im Gussower Erlebnis-Camp. Um in den Ferien Kraft schöpfen zu können, ist es für Kinder wichtig, etwas zu erleben und Zeit mit anderen Kindern zu verbringen. Ohne Erlebnisse in den Ferien trägt die Einsamkeit über die Ferien hinaus, da die Kinder weder erholt sind noch sich über ihre Erlebnisse austauschen können. Das trifft nicht selten auch auf Kinder aus finanziell besser gestellten Familien zu: 13 Wochen Schulferien pro Jahr sind für einige Eltern ein kaum lösbares Problem. Viele Kinder sind in den Ferien auf sich alleine gestellt. Deshalb werden auch in der St. Lukas-Kirche in Kreuzberg in diesem Sommer wieder pädagogi-



sche Fachkräfte interessierte Kinder betreuen, spielen, Sport machen und mit ihnen gemeinsam das Mittagessen vorbereiten. Mit vier einwöchigen Ferienfreizeiten im Gussower Erlebnis-Camp bietet die Stadtmission am Dolgensee auf einem wunderschönen Freizeitgelände Acht- bis Dreizehnjährigen Abenteuer, Lagerfeuer, Geländespiele und kreative Workshops. Damit auch Kinder aus finanziell schwachen Familien teilnehmen können, finanziert die Stadtmission ihren Aufenthalt über Spenden. Willkommen sind in allen Angeboten Kinder und Jugendliche mit unterschiedlichem kulturellen, sozialen, religiösen und familiären Hintergrund. In der 2009 mit einem Hauptstadtpreis für Toleranz und Integration ausgezeichneten Kreuzberger Fahrradwerkstatt Velofit, lernen die Teilnehmer unter dem Motto „Fahrradbau statt Fahrradklau“ auch in den Ferien das Eigentum anderer zu schätzen, sie erlernen handwerkliche Fähigkeiten und das Arbeiten im Team.



Diese und andere kostenlose Projekte und Betreuungsangebote für Kinder und Jugendliche wie Hausaufgabenhilfen, Offene Treffs oder Kinder- und Jugendgruppen in den Gemeinden, führt die Berliner Stadtmission ganzjährig durch. Auch dort können die Kinder ihre neu geknüpften Freundschaften aufrecht erhalten und können weiter von den Menschen betreut werden, zu denen sie bereits Vertrauen haben. In den Familienerholungstätten der Berliner Stadtmission auf Fehmarn, in Zingst oder am Groß Väter See in Brandenburg können Eltern mit ihren Kindern preiswerten – zum Teil sogar aus Bundesmitteln geförderten – Urlaub machen. Dass manchmal das Normale das Besondere ist, zeigt sich in den Kindergruppen der Gemeinden. Gemeinsame Mahlzeiten sind nicht in allen Familien selbstverständlich. So genießen die Kinder in den Spielgruppen von Gabriele Zobel, Stadtmissionarin in Friedrichsfelde Ost, die Gemeinschaft am Tisch sehr. Die engagierte Pfarrerin 5



Typisch GEC: Hier macht sogar das Abwaschen Spaß



und Religionslehrerin holt sogar Kinder mit dem Auto ab, deren Eltern keine Zeit haben, sie zu bringen. Durch die Arbeit mit den Kindern erreicht Gabriele Zobel auch die Eltern. Inzwischen hat sich so ein Elterngesprächskreis etabliert. Eins aber ist allen Projekten für Kinder und Jugendliche in den Bereichen Mission, Diakonie und Begegnung gemeinsam: Wir wollen Eltern unterstützen, ihren Kindern Wurzeln zu geben und ihnen Flügel zu verleihen. 6



Unsere Projekte für Kinder sind auf Spenden angewiesen. Gerade wenn Kinder aus Familien stammen, in denen Geld und andere Ressourcen fehlen. Kinder haben unsere Unterstützung und sinnvolle, Orientierung gebende Angebote besonders nötig. Bitte helfen sie mit ihrer Spende. Spendenkonto 31 555 00 BLZ 100 205 00 • Sozialbank Noch Plätze frei „Urlaub im Kiez“ für Kinder von 8 bis 16 Jahre vom 1.8.-5.8.201; Kontakt: Claudia Rauhut (030) 22 43 32 37; [email protected] GEC für Kinder von 8 bis 13 Jahre, je eine Woche vom 19.7. bis 9.8.2011; Anmeldung: (030) 690 33 511 (Stefan Boscheck)



Raus aus der Einsamkeit Frau D. lebt schon lange im Kiez um das Zentrum am Hauptbahnhof. Wegen einer schmerzhaften Arthrose ist die ältere Dame nicht mehr mobil, Besuche bei Freunden sind kaum noch möglich. Vereinsamungsgefahr! Als auch das Kochen nicht mehr so gelang, musste eine Lösung gefunden werden. Gemeinsam mit ihrer Tochter stieß Frau D. auf das Angebot der Kiezkantine „Die Pause“. Wochentags macht sie sich nun mit ihrem Rollator auf den kurzen Weg ins Zentrum am Hauptbahnhof. Die Stadtmission bietet hier von Montag bis Freitag Uhr ein Mittagsbuffet an. Es herrscht buntes Treiben: Neben Frau D. kommen weitere Nachbarn, Mitarbeiter der Stadtmission, Angestellte aus umliegenden Firmen und Gruppen aus dem Gästehaus im Zentrum, um die Mittagspause zu verbringen. Das Essen wird im Zentrum am Hauptbahnhof frisch gekocht, ist abwechslungsreich und lecker.



Wunderschön: Ostsee im Herbst



Ein unvergessliches Erlebnis: Der Kranichflug im Herbst auf dem Darß



Das Café inneHALT ist Treffpunkt für Gäste von nah und fern



Mittlerweile kennt Frau D. viele der Stammgäste und genießt die sozialen Kontakte. „Hier wird man herzlich aufgenommen. Neulich habe ich sogar mit dem Stadtmissionsdirektor an einem Tisch gesessen“, berichtet die ältere Dame. Als im letzten Herbst das Café inneHALT öffnete, ergab sich ein weiterer Anlaufpunkt für



Frau D. Nach einem Spaziergang auf dem parkähnlichen Gelände des Zentrums trifft sie sich dort mit Nachbarn aus dem Lehrter Kiez zu Kaffee und Kuchen. Frau D. ist aufgeblüht und sie fühlt sich aufgehoben. Als nächstes will sie einmal am Sonntag den Gottesdienst der Gemeinde im Zentrum am Hauptbahnhof besuchen.



Strandspaziergänge, Fußbäder im Meer, Bäderarchitektur, herbstliche Wälder, Kranichflug ... Die Ostsee im Herbst hat einen Reiz, der sommerlichen Vergnügungen durchaus gewachsen ist. Die Berliner Stadtmission bietet Ostsee-Urlaubern ein attraktives Angebot, z. B. in der Familienerholungsstätte in Zingst, auf Fehmarn oder in den Strandvillen Bethanienruh auf Usedom. Strandvillen Bethanienruh in Heringsdorf (Insel Usedom) ✆ (038378) 4987-0; www.strandvillen-bethanienruh.de Familienferienstätte Zingsthof (Darß) ✆: (038232) 8140; www.gaestehaeuser-bsm.de/zingsthof Freizeitheim Martini (Fehmarn) ✆: (04371) 87212; www.gaestehaeuser-bsm.de/martini
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Wohnhilfen der Stadtmission Teil 3: Lehrter Plus Hilfe für obdachlose Menschen wird in der Berliner Stadtmission in ganz unterschiedlichen Einrichtungen angeboten. Wir setzen die Serie mit einem Bericht über das Projekt „Lehrter Plus“ fort.



Als am Morgen des 1. Aprils die Notübernachtung ihre Türen schloss und die Kältehilfe 2010/2011 damit offiziell abgeschlossen wurde, erwartete sieben Gäste ein warmes Bett statt einer zugigen Parkbank. Eine Frau und sechs Männer haben es gewagt, den ersten Schritt auf dem Weg in ein normales Leben zu gehen. Das Projekt Lehrter Plus fordert die ehemaligen Wohnungslosen heraus, sich wieder in einen Alltag einzufinden und sich in die Gesellschaft zu reintegrieren. Die Bewohner unterstützen sich gegenseitig und stellen sich den neuen Herausforderungen, sodass niemand auf der Strecke bleibt. Auf einmal sind Einkauflisten und Putz- bzw. Abwaschpläne Mittelpunkt ihrer Diskussionen. 8



Bewohner und Betreuer von Lehrter Plus 2011



Dass man sich plötzlich um die Wahl des Mittagessens streitet, erscheint manchem WG-Bewohner fast unwirklich. Behördengänge und Arztbesuche stehen auf der Tagesliste der ehemaligen Gäste der Notübernachtung. Die meisten haben mit gesundheitlichen Schäden durch das Leben auf der Straße oder mit Alkoholabhängigkeit zu kämpfen. Bis zu zehn Jahre haben die Bewohner des Lehrter Plus Projektes ohne festen Wohnsitz gelebt. Individuelle Schicksale



haben sie auf die Straße getrieben: Familientragödien, gescheiterte Neustarts, Drogen- oder Alkoholabhängigkeit. Doch nun wagen sie den Neubeginn. Je näher das Ende des Projektes rückt, desto mehr ist die Nervosität unter den jetzt nur noch fünf Bewohnern zu spüren. „Ein paar Bedenken habe ich schon. Man weiß nicht, was kommt“, meint einer. Ab Mitte Mai sind alle Lehrter Plus-Teilnehmer in weiterführende Hilfe vermittelt, danach übernimmt ein neues Projekt die Räume im Zentrum am Hauptbahnhof. Jeder Teilnehmer hat mit Hilfe der Betreuer seinen Platz gefunden. Mit Reisetasche und ein paar neuen Möbeln bepackt treten sie an die Startlinie in ein neues Leben! Anne-Christin Möller Anne-Christin (19) hat in diesem Winter nachts in der Notübernachtung und seit April jeden Morgen in der Lehrter PlusWohngemeinschaft mitgearbeitet. Die Abiturientin wird ab September ein halbes Jahr ins Freiwilligenprogramm der Berliner Stadtmission im Zentrum am Hauptbahnhof einsteigen.



Auf solche Freunde können wir bauen Spendenkonto: 31 555 00 • BLZ 100 205 00 • Sozialbank



Von der Schülerkirche zur Familiengemeinde



Wir bitten Sie um finanzielle Unterstützung für unsere Arbeit. Langjährige Panorama-Leser erinnern sich vielleicht noch: Vor sieben Jahren schloss Maik I., Freund und Unterstützer der Berliner Stadtmission, für die Refinanzierung des Zentrums am Hauptbahnhof einen Bausparvertrag ab. Dieser wurde nun fällig und Maik I. konnte den stolzen Betrag von 4.529,11 Euro an die Berliner Stadtmission überweisen. Das enspricht 9,06 symbolischen Quadratmetern im Zentrum am Hauptbahnhof. Mit Hilfe von Spendern wollen wir 6.200 Quadratmeter des Zentrums refinanzieren, 5.400 Quadratmeter à 500 Euro sind bereits geschafft. Der Bausparvertrag von Maik I. hilft uns sehr dabei die Zielmarke zu erreichen und die Arbeit im Zentrum am Hauptbahnhof auszubauen. Gut, dass Menschen über Jahre an unserer Seite stehen und mit uns für das Fortkommen unserer Arbeit sorgen. Herzlichen Dank Maik I.! Toll, dass Sie einen so langen Atem hatten. Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit mit einer Spende! Kto 31 555 00|BLZ 100 205 00|Sozialbank So können Sie helfen: Einmalige Soforthilfe durch eine Geldspende +++ Geldspenden zu einem besonderen Anlass +++ Kontinuierliche Hilfe durch Geldspenden per Dauerauftrag +++ Perspektivische Hilfe: Nachlass und Testament



Als Pfarrer Alexander Garth sein Missionsprojekt in den Plattenbauten Berlin-Hellersdorfs startete, strömten vor allem Schüler der Oberstufe in die Ladenkirche. Elf Jahre später betritt man die Räume der Jungen Kirche Berlin (inzwischen in Lichtenberg) und trifft vor allem Studenten, spielende Kinder und junge Paare. Seit 2006 finden sich jährlich mindestens drei Paare in der Gemeinde, die auch den Bund fürs Leben eingingen. In Folge dessen wächst die JKB nicht nur durch das missionarische Engagement der 9



Gemeinde, sondern auch auf biologischem Wege. War es früher sinnvoll und von den meist sehr jungen Gemeindegliedern gewünscht, den Gottesdienst am frühen Abend zu feiern, so hat sich gezeigt, dass für junge Familien mit kleinen Kindern diese Uhrzeit nicht so günstig ist. Diesem Umstand begegnet Pfarrer Alexander Garth mit einem Frühstücksgottesdienst, dem FrühGo. An jedem ersten Sonntag im Monat um 10.30 Uhr treffen sich vorrangig junge Familien, um Gottesdienst zu feiern. Seit September 2010 existiert der familienfreundliche zweite Gottesdienst, der sich neben dem 18-Uhr-Gottesdienst bewährt hat. Ganz nach dem Motto: „Der frühe Vogel fängt den Wurm!“ startet die JKB in eine neue Generation der Gottesdienste. Seither konkurrieren Sandmännchen und Gottesdienst nicht mehr miteinander für die kleinen Gemeindemitglieder der Jungen Kirche.
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Walter-Jürgen Ziemer Ein Berufsleben für die Stadtmission Nach genau 30 Dienstjahren verabschiedet sich der Leitende Diakonische Mitarbeiter Walter-Jürgen Ziemer in diesem Jahr in den Ruhestand. Zimmermann, Diakon, Sozialarbeiter, Diplompädagoge ..., die Aufzählung der Berufe, in denen Walter-Jürgen Ziemer einen Abschluss hat, ist eindrucksvoll. 1981 stieg Walter-Jürgen Ziemer als erster festangestellter Sozialarbeiter bei der Berliner Stadtmission ein. Unter dem damaligen Direktor Gerhard Kiefel war er ein Mann der ersten Stunde in der – für die Stadtmission damals neuen – Wohnungslosenarbeit. Zehn Jahre später übernahm er als Leitender Diakonischer Mit-



arbeiter die Führung der Bereiche Hilfen für wohnungslose, behinderte, straffällige, alte und junge Menschen. „Mir war immer wichtig und ich habe es als hilfreich erlebt, dass die Berliner Stadtmission als missionarisches Werk, die geistliche Dimension in die Fachlichkeit der sozialen Arbeit mit eingebunden hat“, sagt der 64-Jährige rückblickend. Eine der wichtigsten Maßgaben in seiner Arbeit war für ihn, jeden einzelnen Menschen in den Blick zu nehmen und in ihm das von Gott geliebte Geschöpf zu erkennen. Vermeintliche Einschränkungen wie Krankheit, Bedürftigkeit, Alter, Behinderung und Armut gehören nach Walter-Jürgen Ziemers Überzeugung zu jedem Menschenleben. „Ich bin dankbar, dass ich bei der Berliner Stadtmission so sein und wirken durfte, wie ich bin“, lautet sein Resümee. Das beruht auf Gegenseitigkeit und so sagen alle haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter der Stadtmission Danke für 30 Jahre treuen und fruchtbringenden Dienst.



Zurück zur Natur! Wenn Großstadtkinder Landluft schnappen „Ich möchte Kindern das geben, was ich selbst in meiner Kindheit nicht hatte“, sagt der junge Mann ganz offen. Lorenz Koschek (16) ist einer der Nachwuchs-Mithelfer des Gussower Erlebniscamps (GEC). Das erste Mal fuhr er ins GEC, als er elf Jahre alt war. „Erst hatte ich Angst und wollte gar nicht dorthin, aber als ich dann in Gussow war, fand ich es so toll, dass ich an meine erste Woche noch gleich eine zweite anhing!“, berichtet der Schüler. Das GEC ist ein Camp für Kids zwischen acht und zwölf Jahren, das Kindern besonders mit sozial schwierigem Hintergrund die Möglichkeit bietet, teilweise zum ersten Mal in Berührung mit Gott zu kommen und das mit viel Spaß und Abenteuer zu verbinden. Auch Lorenz hat zum ersten Mal im GEC etwas von Gott gehört. Nun ist er engagiertes Gemeindemitglied der Jungen Kirche Berlin und



GEC macht einfach Spaß



arbeitet zum zweiten Mal als ehrenamtlicher Helfer in Gussow. „Ich kenne Lorenz noch als GEC-Kind. Er war kein einfacher Teilnehmer, aber es ermutigt mich zu sehen, wie positiv er sich entwickelt hat“, erzählt Stefan Boscheck, Leiter des GEC. „Er ist an Gott drangeblieben, nachdem seine Grundlagen in Gussow gelegt worden sind.“ Durch Kleingruppen, die sich täglich treffen,



wird eine vertraute Grundlage zwischen den Mitarbeitern und den Teilnehmern geschaffen, sodass kein Kind durchs Netz fällt und unbeachtet bleibt. Das macht dieses Feriencamp einzigartig. „Spaß und Action mit Abenteuer – einfach eine geile Woche!“ Das ist Lorenzs Zusammenfassung fürs GEC. Es gibt noch freie Plätze fürs GEC 2011 jeweils eine Woche vom19.7. bis 9.8.2011 Kontakt (030) 690 33 511, Stefan Boscheck 11



Predigt: SM-Direktor Pfr. Hans-Georg Filker Musik: Antje und Henning Rietz Großer Saal im Zentrum am Hauptbahnhof
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Die Fotos stammen von Kindern, die in den letzten Sommerferien an einem Fotoprojekt der Stadtmission teilgenommen haben.



Schriftleitung: Hans-Georg Filker Redaktion: Bettina Kopps, Andrea Kuper, Anne-Christin Möller, Elke Sager Spendenkonto: Sozialbank Konto 31 555 00 • BLZ 100 205 00 [email protected] Auf Wunsch senden wir Ihnen gerne eine Spendenquittung zu.



Die SM-Gemeinde in der Lisenstraße stand auf dem Mauerstreifen. Sie wurde 1961 zugemauert.



ZWISCHEN HIMMEL UND HÖLLE Mit dem Kauf dieser Postkartenserie unterstützen Sie die Hilfsprojekte für Kinder der Berliner Stadtmission. Zu beziehen für 3 € zzgl. Versand bei Martina Rogasch (030) 69033417 im Zentrum am Hauptbahnhof



Fotos: Sara Derakhshani, Philippa Fox, Habibe Karasoglu, Kevsan Karasoglu, Anouk Kopps, Hannah Logemann



Der Gottesdienst zu diesem besonderen Anlass wird für das ERF-Fernsehen aufgezeichnet und später ausgestrahlt. Ausstrahlungstermine ERF-Fernsehen: Sonntag, 21.08.2011 11:00, 17:30, 22:00 Uhr Montag, den 22.08. 14:00 Uhr ERF-Radio: Sonntag, 21.08.2011 10:00 und 14:00 Uhr



Die Kreativ-Bühne verspricht großartige Unterhaltung. Zum 8. Mal bringen BewohnerInnen unserer Einrichtungen und Dienste sowie Gäste von nah und fern ein mitreißendes Musik- und Theaterprogramm auf die Bühne. Es wird wieder ein großes Fest für die ganze Familie, das den ganzen Tag dauert. Für Essen und Trinken, Spiel, Sport und Spaß ist gesorgt. Eintritt frei.



Zentrum am Hauptbahnhof Lehrter Straße 68 10557 Berlin Telefon (030) 690 333 Fax (030) 694 77 85 [email protected] www.berliner-stadtmission.de



50 Jahre (und ein Tag) Berliner Mauer 14. August 2011, 11 Uhr



Fotos: Jan-Erik Nord, Ortrud Wohlwend, Berliner Stadtmission Gedruckt auf 100% Recyclingpapier



Samstag, 18. Juni 2011, 10 Uhr im Zentrum am Hauptbahnhof



Einladung zum Gottesdienst



























Empfehlen Sie Dokumente
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panoram a - Berliner Stadtmission 

Hans-Georg Filker. Liebe Freunde der Berliner. Stadtmission, diese Zeilen .... Anne-Christin Möller. Anne-Christin (19) hat in diesem Winter nachts in der Not-.
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panoram a - Berliner Stadtmission 

Jemand braucht etwas zu essen, zu trinken und ein ... ihm entdeckt man: Gott trägt in Jesus Christus ... Ein wohnungsloser Mensch braucht etwas zu es-.
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panoram a - Berliner Stadtmission 

keit und Teamarbeit bedeuten und wie man mit. Kunden im Service ... men, manchmal freundlich abgelehnt, zahlreiche gute .... Er braucht eine. Ausbildung in ...
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panoram a - Berliner Stadtmission 

feiern: Zum Beispiel mit dem Jahresfestgottes- dienst Anfang ... hingerichtet und begraben, ist von den Toten ... Zuhause, oft nicht einmal einen warmen Schlaf -.
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panoram a - Berliner Stadtmission 

es gibt keine schönere Dankbarkeit. Große Freude für die Kinder auf ... BLZ 100 205 00. Bank für Sozialwirtschaft Berlin ... Wohnungslosigkeit hat viele Ursachen und die .... Spendenkonto: 31 555 00 • BLZ 100 205 00 • Bank fü r Sozialwirtschaft. Nach
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panoram a - Berliner Stadtmission 

August in Berlin die Liebe Gottes spÃ¼rbar und erfahrbar .... Einrichtungen in Berlin und Brandenburg finan- ziell. ... B. Trainingskurse fÃ¼r Arbeitssuchende, sind.
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panoram a - Berliner Stadtmission 

Ole Jaeckel-Engler (40), Studium der Theologie, Kirchen musik,. Psychologie, Ehe- und Familientherapie. Seit 2005 Pfarrer bei der Berliner Stadtmission ...
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panoram a - Berliner Stadtmission 

allem, was Bienen brauchen, um einen guten ... zu können, sind Einrichtungen und Projekte für ... Konto 31 555 00 • BLZ 100 205 00 .... Mithilfe alter Pläne.
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Sie haben Spaß, erleben Gemeinschaft, können kreativ sein und sogar ... Workshops, Ausflüge ins Muse um, selbstgestaltete. Ausstellungen und ... Unbeschwert toben. Spendenkonto 3155500•BLZ 100 205 00 .... gesehen im Alter von nur 46 ...
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panoram a - Berliner Stadtmission 

weit und je näher man der Wirklichkeit kommt, desto mehr ... Da benötigt man zu- sätzliche Hilfe. .... hat, braucht die Zeit in einer geschützten Um- gebung, um ...
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panoram a - Berliner Stadtmission 

Auch fÃ¼r Kinder (4 +) und Jugendliche (13 +). â€¢ Gebet. â€¢ ehrenamtliche. Arbeit. â€¢ Geldspenden. â€¢ weitere Infos: www.berliner-stadtmisson.de. Durch unterstÃ¼tzen.
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Berliner Stadtmission 

Ihr Gebet, Ihr Engagement oder Ihre Spende! Frohe Ostern wÃ¼nscht Ihnen Ihre Andrea Kuper. Liebe Leserin, lieber Leser, wir kÃ¶nnen etwas tun! Das erleben ...
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Jahre Berliner Stadtmission 

Trennung von Ost und West. ... Stadt mis sions mitarbeiter retten unter ... als haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter, als Spender, UnterstÃ¼tzer und als treue ...
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Jahre Berliner Stadtmission 

MÃ¤rz 1877 unter Adolf StÃ¶cker. Wo Menschen in geistlicher Armut lebten, verkÃ¼ndeten enga- gierte Christen Gottes Wort und halfen, wenn ihnen materielle Not ...
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Weihnachtsbitte - Berliner Stadtmission 

Was könnte man .... Braucht z. B. eine der alleinstehenden Mütter einen Babysitter, so kann sie auf Ibrahim ... wärmt und wo man als Gast gesehen und nicht.
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panorama - Berliner Stadtmission 

SM-P: Was ist â€ždas Besteâ€œ, was man Kin- dern geben kann? M.S.: Die ... auf Spenden angewiesen. Konto 31 555 00 â€¢ BLZ 100 205 00 â€¢ Bank fÃ¼r Sozialwirtschaft ...
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Weihnachtsbitte - Berliner Stadtmission 

trum am Hauptbahnhof ein neues Zu- hause und ist endlich ... und haben hier ein neues Zuhause gefunden. ... Konto 31 555 00 â€¢ BLZ 100 205 00. Bank fÃ¼r ...
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panorama - Berliner Stadtmission 

2. 012 panorama. Helfen Sie uns, Hoffnung zu schenken! ... Stadtmission fÃ¼r Ehrenamtliche interessant? ... Liebe Freunde der Berliner Stadtmission, freuen Sie ...
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panorama - Berliner Stadtmission 

Beson- ders schÃ¶n finde ich, dass auch bettlÃ¤grige. Bewohner den Gottesdienst verfolgen kÃ¶n- nen, weil er Ã¼ber Lautsprecher in die Zimmer Ã¼bertragen wird.
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Leben verÃ¤ndern Komm & Sieh: Carsten B. - Berliner Stadtmission 

HAUS LEO. Das Zentrum fÃ¼hrt Menschen zusammen. Menschen, die im Haus Leo vor Krieg und Ver- folgung Zuflucht gefunden haben, sind neu â€“.
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Leben verÃ¤ndern Komm & Sieh: Carsten B. - Berliner Stadtmission 

Jan-Erik Nord; Shutterstock. LEBENsVERÃ„NDERNd. Zentrum am. Hauptbahnhof. Ausgabe 24. Ausgabe 24. Liebe Leserin, Lieber Leser,. Hans-Georg Filker.
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Berliner Morgenpost 

Berg und WeiÃŸensee), Marzahn-Hellersdorf, Lichtenberg (mit HohenschÃ¶nhausen), Treptow-KÃ¶penick. .... Format: 148 x 105 mm (250 g, matt), weitere. Formate ...
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Berliner Morgenpost 

07.01.2019 - Festformat B 62 mm x H 89 mm. Headline ca. 55 Zeichen, Text mit Foto ca. 240 Zeichen, Text ohne Foto ca. 435 Zeichen. (inkl. Leerzeichen).
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Berliner Morgenpost 

... AE- noch rabattfÃ¤hig. Beispiele hier erscheint der Gutscheincode. Memo. Stick. Memo. Stick. Standard .... Jean-Robert Mamin. Tel.: +33 (0) 176 21 85-00.
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